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Telephan-Ur. der pedaktwn 52.

Amtlicher Geil.
Den 13. Juli 191b wurde in der Hof. und StaatSdrullerei

vas X(.I. Stücl des Reichsgesetzblattes in deutscher Nusaabe aus.
gegeben und versendet.

». » ? ^ ^ ' I " l i 1915 wurde in der Hof. und Staatsdruclerei
f°s ^XXVII.. I.XXVIII. und I.XXX. Stücl der ruthenischen
' ° ? ' ^ ° ! ^XXXVI. Stück dcr slovenischru Ausgabe des Reichs.
Ne,eyvlattes des Jahrganges 1915 ausgegeben und versendet.

l a i z ^ V bem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 13. I u l '
« M g F e N o t « " " ' " ' Weiterverbreitun« folgender Preß.

1<,1^^«!^°"° . " " l bem Zeichen «8.1«. ?. Kr»ko>. vspo^
" ^ ^r. »8» m,t der Überschrift: «Der moderne Landsturm.»

MchwmMcher Geil.
Die Lösung der latenten französischen

Mimskrkrise.
Aus dein Haag wird der „Pol. Korr." geschrieben:

Die latente Ministerkrise in Frankreich ist durch die Be-
stellung der Mgeordnetcn Thierry und Godart zu Unter-
Itaatsscrretaren im Kricasministerium vorläufig, wenig-
stens anscheinend vereitelt worden. Daß eine solche Mi -
nisteckrise bestanden hat, darüber kann es keinen Zweifel
«eben, und es fragt sich nur noch, ob das für ihre Bei-
legung gewählte Auskunftsmittel sich als geeignet erwei-
sen wird, die in dm parlamentarischen Kreisen noch
mehr aber in den breiten Schichten der Bevölkerung herr-
schende Verstimmung zu beschwichtigen. Indes die mei-
sten französischen Blätter sich über den wahren Sachver-
yalt durch allerlei Umschreibungen und Netrachtungen
hemmzudrücken versuchen, rückt Gustave Hervö mit der
Wahrheit heraus und sagt: Die Herren Senatoren hät-
ten wahrlich Besseres zu tun, als Frankreich gegenwärtig
eme Mm'sterkrise zu bescheren, die sich unmöglich auf
dle Person des Kriegsministers allein beschränken könnte
, n ? ^ « ^ " ' ^ ' u den Bewunderern des Kriegs-
mm.sters M'llerand, den er als politischen Streber der
schlimmsten Sorte seit jenem Augenblicke unnachsichtig

bekämpfte, da Mlllerand der sozialistischen Partei, aus
der er hervorgegangen, den Rücken lehrte, um in das
Kabinett Wal deck-Rousseau als Handclsminisber einzu-
treten. Seitdem Millcrand aber zu Beginn des Krieges
den schwierigen Posten des Kriegsministers übernommen,
hält Hervü es für geboten, ihn zu schonen, nicht nur aus
rein patriotischen Gründen, sondern in der Erkenntnis,
daß die Ilufgabe, die der Kriegsminister gegenwärtig zu
bewältigen habe, die Anstrengung aller Kräfte erheische.
Und gerade in der Abschätzung seiner eigenen Kräfte
habe Millcrand sich getäuscht, da ihm für die Erfüllung
feiner zahlreichen 'Ausgaben sogar die materielle Zeit
fehle. Selbst Senator Humbert, der mit seinen Enthül-
lungen wohl das meiste dazu beigetragen, daß man sich
endlich mit der Ausfüllung der furchtbaren Lücken in der
französischen Ausrüstung befaßte, sogar Senator Doumer,
der einstige Finallzminister und frühere Generalgouver-
ncur von Indo-(5hina, eine der außerordentlichsten Ar-
beitskräfte des französischen Parlaments, wäre nicht im-
stande gewesen, allein alle Agenden des Kriegsministc-
riums zu bewältigen. Eine Ministcrlrise winde unter den
obwaltenden Umständen auch tief einschneidende Verän-
derungen im Oberkommando nach sich ziehen, und die
Folgen solcher im ganzen Lande ließen sich gegenwärtig
gar nicht absehen. Auch Alfred Caftus erklärt sich mit
der gefundenen Lösung der latenten Ministcrtrise einver-
standen, allerdings nur mit Rücksicht auf das erzielte
Resultat, wobei er jedoch denjenigen Politikern einige
Hiclic versetzt, die selbst in den schweren Kriegszeiten
die Jagd auf die Portefeuilles noch nicht aufgegeben
haben. Wenn England und Rußland mitten im Kriege
umfassende Umgruppierungen ihrer Minister vornehmen
konnten, so wäre dies in Frankreich sä)on aus dcm ein-
fachen Grunde nicht möglich, weil hier die politischen
Parteien einander viel zu schroff gegenüberstehen. Mi t
großem Wohlbehagen nimmt der „Temps" die Verände-
rungen im Kriegsministcrium auf, da auf diese Weise
den vielfachen Übclständen, die noch immer in der Armee
festgestellt wurden, abgeholfen werben kann. Gewiß war
die Wahl des sozialistischen Abgeordneten Thomas zum
Unterstaatssekrelär für die Munitionserzcunung nicht

ganz nach dem Geschmacke des „Temps", das gemäßigte
Blatt sieht sich aber in Anbetracht der persönlichen Fä-
higlcitcn des neuen Unterstaatsselretärs genötigt, sich mit
dessen Berufung abzufinden. Vielleicht wäre es dem
„Temps" lieber gewesen, wenn an Stelle des soziali-
stisch-radikalen Abgeordneten Godart ein etwas weniger
prononcierter Radikaler mit Herrn Thierry, der dem
„Tcinps" nähersteht, ins Kriegsministerium eingezogen
wäre, allein er findet sich auch damit ab und erwartet
von den neuen Mitarbeitern des Kriegsministeriums die
besten Resultate. Beim Ausdruck seiner Hoffnungen geht
dcr „Temps" aber unvorsichtigerweise etwas zu weit, da
er zugibt, daß sowohl im Sanitätswesen, über das Herr
Godart zu wachen hat, als hinsichtlich der Verprovian-
tierung, die Herrn Thierry obliegt, seit Beginn des
.Krieges ganz gewaltige Unterlassungssünden zu verzeich-
nen gewesen sind. Er erklärt ohne Umschweife, daß aus
diesen Gebieten fast alles nachzuholen war, „da die Ma-
gazine leer waren".

Tagcsncuiglcitcn.
— ^DaS Kanonengesicht.) Der Mediziner hat

es im Laufe der Zeit gelernt, schon aus dem bloßen
Anblick dcr Physiognomie seine Diagnose zu machen.
So spricht man vom „Gesicht des Titanischen", von
dem „Hipvokratischen Gesicht" usw. ES hat sich eine
„Krankenphysiognomik" herausgebildet, die neuer,
dings Wilhelm Ebstcin und andere zum Gegenstande
ihrer Studien gemacht haben. Nun berichtet neuerdings
Max Lüwy, Oberarzt im ti. österreichischen Landsturm-
Regiment, über die Wirkung, die das Artilleriefeuer
auf die menschliche Physiognomie derer ausübt, die
diesem lange ausgesetzt waren. Löwy bezeichnet diesen
Ausdruck des Gesichtes als „Kanonengesicht". „Es
stellt sich ein, nachdem wir tagelang im feindlichen
Artilleriefeuer gelegen hatten, ohne selbst zu einer
energischen Altion zu gelangen — entsprechend der
Aufgabe, eine bestimmte Stellung zu halten." Das
Artilleriefeuer begann mit dem Morgengrauen, gina
bis zur Mittagsstunde; zur Menagezeit gegen halb

Feuilleton.
Eine Stunde Sonnenschein!

Bun Zolanda.
^ . , (Nachdruck veiboten.)

<vte wg ül ihrem kleinen Bette, dcm Fenster go°
rade gegenüber, und wagte es nicht, die Augen zu öff.
nm, aus Angst, die süße Hoffnung von gestern abends
konnte sich nicht erfüllt haben.

Den ganzen Tag hatte es geregnet, aber abends
yatte sie m einem freundlichen Himmelswinkel vier barm-
herzige Sterne gezählt.

« In der Nacht," so dachte sie, „wird der Sturm
ne Wolken vertreiben, in der Frühe wird die Sonne
'lycmen, ich kann mit den Kindern spazieren gehen und
werde ihn wiedersehen."
. 5 ° f ^ ^ Gespenst der Angst hatte einer leisen fröhlichen
"°'Muny Platz gemacht und sich hinter die Vorhänge
°«s Zimmers verkrochen.

und s i ^ - s ^ kMie s.c die Angst immer näher kommen
' ^ ")r wie ein schwerer Stein auf die Brust legen,

lärm dn?'^° " ° 5 lehr früh sein. Da tönte Straßen-
an ihr Ohr " ^ zugeschlagener Türen und Fenster

ick v ^ r s c k l ? ^ sie. „Um Gotteswillcn, habe
^?. Ä 7 Die Frau Gräfin wird zanken."
Dle Uhr zeigte halb acht.

Mf^en . ^ 7 r / " " Nett. I m Unterrock, mit bloßen

un^7fwete es ° " ° " Mosaikboden lief sie zum Fenster

Furchtbarer Anblick!

I«« ? " " ? ' '"^"verkündend, drohend wie der Himmel
lag der Tag vor ihr.

Da konnte nur Gott helfen. Sie betete. „Lieber Gott,
ich bitte dich, laß die Sonne scheinen, e ine Stunde
nur, lieber Gott, Zwischen drei und fünf Uhr, daß ich
mit den Kindern ausgehen kann und ihn sehen. Lieber
Gott, daß ich ihn wiedersehen tann. Ich bitte dich!"

Die heiße Inbrunst ihres Gebetes hatte sie beruhigt.
Sie begann sich anzukleiden.

Beim Kämmen blickte sie in ein blasses, gespanntes
Gesichtchcn mit müden, dunkel umränderten Augen.

„Wie alt ich geworden bin in diesen drei qualvollen
Tagen, in diesen drei ruhelosen Nächten. Er wird mich
häßlich finden. Häßlich seinetwegen! Das werde ich ihm
sagen." Plötzlich entgleitet ihr dcr Kamm. — „Wann
reist er ab, heute oder morgen? Schrieb er Donnerstag
oder Freitag: Ach, wenn es doch Freitag wäre. Bis
morgen muß es doch schön werden!" Und eine neue
Hoffnung belebt sie. Mit unruhigen Händen sucht sie in
ihrem Koffer nach dem Briefe.

„Liebste Teresita! Unser Negimcnt passiert Turin.
Ich wage es nicht, dich im Palazzo aufzusuchen, weil
ich weiß, daß die Frau Gräfin sehr strenge ist. Aber ich
möchte dich so schrecklich gerne wiedersehen, ehe ich in
diesen furchtbaren Krieg muß. Ich nierde dich Freitag
von 8 bis 5 Uhr am Po erwarten. Komm allein oder
mit den Kindern, aber komm, daß wir uns wiedersehen.
Wie mein Herz klopft vor Freude und Angst! Donners-
tag abends marschieren wir ab nach Susa, Ich erwarte
dich! Mit Küssen dein Giulio."

Also heute, heute abends marschiert er ab. Ganz
in ihrer Nähe war er, und doch wirb sie ihn nicht wie-
dersehen, wenn die Sonne nicht scheint. Welche Qual,
mit den Kindern im Zimmer zu spielen, das Herz voll
Angst und Trauer! Welches Martyrium!

Draußen sang eine Stimme:

„Wie schön ist der Tag bei Sonnenschein,
wie klar nach dem Sturm ist der Himmel."

Seit drei Tagen verfolgte sie dieser Vers mit seiner
l'eißcnden Ironie.

Sic kleidete sich fertig um und entfloh zu den Kin-
dern<

Die waren heute schlimm wic noch nie. Luise, sanft
und geduldig wie immer, frühstückte mit ihnen und spielte
dann mit ihnen Ball. Mechanisch fing sie ihn auf, me-
chanisch warf sie ihn weiter. Sic stand mit dem Rücken
zum Fenster; sic wollte es nicht bemerken, wie es drau-
ßen immer finsterer wurde. Die Stimme singt:

„Wic schön ist der Tag bci Sonncnschein ^ "
Plötzlich schreien die Kinder: „Es regnet," und lau-

fcn zum Fenster.
Teresita fühlt es wie einen Schlag aufs Herz, als

hätte man ihr das Todesurteil verkündet.
Die Kinder drückten die Nasen an die Scheiben i>nd

verfolgten die Tropfen. . , ,
Teresita richtete alles zur Stunde her. Sie litt mcht

mehr. I n ihr war nur ein Gefühl grenzenloser Ungerech-
tigkeit. ,

Schicksal - eine eiserne Faust, gegen die zu lan,^
sen vergeblich wäre. „Es ist Schicksal", dachte ste, „baß
wir uns nicht mehr sehen sollen. Das ist grausam, o, wie

" " " U s " Steinpstaster klatschte der N e g ^ T^esiw
lernte mit den Kindern. Sie fror entsetzlich, und d,e

^ ^ l ö i l i c h ' k " m ihr ein Gedanke. Das wäre die Net-
tung^Wenn sie die Gräsin b ^ ^ den N a « ftei-
zugeben? Eine Flamme schlug ihr ms Gesicht Aber nem.
Vic Gräfin ist so strenge. Nie wird sie chr erlauben aus-
zugehen. (Schluh folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 159 1176 15. Juli 1915

2 Uhr „spuckten sie uns schon wieder in die Suppe".
Von da ging es bis zum Dunkelwerden und wieder»
holte sich endlich spät abends oder nachts nochmals
und überdies auch schon bei kleinen Truppenbewe-
gungen. „Wir hatten," so fährt Löwy fort, „alle nach
etwa elftägiger Beschießung einen Ausdruck düsterer
Spannung im Gesicht, der bei einzelnen auch etwas
Weltschmerzlich.Iromsches hatte. Dieser Ausdruck —
in beiden Formen dem der Paranöiker nicht unähnlich
— verlor sich nach einigen Tagen der Entfernung
aus dem ständigen Artilleriefeuer. Auch an uns be-
gegnenden Infanterietruppenkörpern habe ich diesen
Ausdruck gesehen, darunter auch an reichsdeutschen
Truppen, welche wohl frisch vom westlichen Kriegs-
schauplatze eingetroffen waren."

— (Rossinis „Barbier" in weiblicher Besetzung.)
Die Kriegsnot und der durch sie bedingte Mangel an
Männern hat in Bergamo eine in ihrer Art einzige
Aufführung des Rossinischen „Barbiers von Sevil la"
Ereignis werden lassen. Da das gesamte männliche
Personal des Theaters zu den Fahnen berufen war,
sah man sich in die Zwangslage verseht, aus der Not
eine Tugend zu machen und bei der Neueinstudierung
der Oper, die für den 1. Ju l i angesetzt war, sämtliche
Rollen der Oper mit Damen zu besetzen. So ging
denn Rossinis berühmtes Werl in einer Aufführung
in Szene, bei der alle Männerstimmen ausgeschaltet
und durch Frauenstimmen ersetzt worden waren. Die
ungewöhnliche Aufführung fand, wie die italienischen
Zeitungen berichten, beim Publilum zwar beifällige
Aufnahme; aber es bedarf wohl nicht erst der Her»
vorHebung, daß sie nur als Kriegsturiosum zu bewerten
ist und daß sie künstlerisch nicht ernst genommen wer-
den kann.

3 M - und Provinzilll-Nachrichtcn.
— < ArbeitsverwendlMss Kriesssgefangener und Ver«

sichenmgspflicht.) Anläßlich wisderholt aufgetauchter
Zweifel hat das Ministerium des Innern nach einer
Mitteilung in den „Amtlichen Nachrichten" die Anschau-
ung ausgesprochen, daß die bei gewerblichen Arbeiten be-
schäftigten Kriegsgefangenen als „Arbeiter", bezw. „Be-
triebsbcamte" im Sinne der Arbeiterversicherungsgesetze
nicht angesehen werden können, daher der Verslcherungs-
pflicht weder nach dem Unfallversicherungsgc setze noch
nach dem Krankcnvcrsicherungsgcsetze unterliegen.

— (Portofreiheit von Paketen.) Die mit Handels-
ministcrialvcrortmung vom 11. November 1914 statuierte
Portofreiheit für Pakete bis zum Gewichte von 20 Kilo-
gramm mit Naturalspenden für die im Felde stehenden
Soldaten, bie mit dem Erlasse vom 21. April 1915
auf die Einsendung von Kriegs metallspenden erstreckt
wurde, hat unter den in diesem Erlasse festgesetzten Be-
dingungen auch auf die Einsendung der Spenden von
alten Woll- und Vaumwollsacheu, alten Serbensachen
und von Mtgummi, deren Erlös Kriegsfürsorgezwecken
gewidmet ist, Anwendung zu finden.

— (Unsere heimischen Artilleristen an der Ifonzo«
front.) Wie wir einer uns zugekommenen Feldftostkarte
entnehmen, zeichnen sich unsere heimischen Artllleristn an
der Isonzoftont durch hervorragende Tapferkeit und to-
desmutiges Ausharren auf schwierigen Posten aus. Sie
haben den stürmenden Italienern schon öfters schwere
Verluste beigebracht. Eine Silberne Tapferkeitsmedaille
erster Klasse, zwei Silberne Tapferkcitsmedaillen zweiter
Klasse und sechs Bronzene Tapferkcitsmedaillen waren
der bisherige Lohn für die brave Mannschaft, die sich in

den folgenden Kämpfen noch manches Lorbeerreis zu
Holm hofft!

— (Sammlung von Liebesgaben für die Südarm«.)
Der Deutsche Verein in Laibach richtet an die deutsche
Bevölkerung folgenden Aufruf: „Der heimtückische An-
griff des treulosen welschen Nachbars hat nun auch dcn
Süd^csten Österreichs zu einem Schauplatz des WeW
kriegcs gemacht. I n dem öden, starren Gestein des Kar-
stes wie auf den schneebedeckten Alpenhöhen vom Tr i -
glavstock bis zum Ortler wehren unsere tapferen Trup-
pen in schweren Kämpfen dem Feinde den Einbruch in
die ltzicnzlande. So schützen sie auch unser engncs Hei-
matland Kram vor dem beutelüsternen Gegner. Dank
und abermals Tank dafür den Helden! Allein l ' W
Wune, sondern Taten sollen unseren Dank bezeugen.
Liebesgaben, wie sie das Soldatenherz im Felde l-c-
freue,,, sollen ihnen Kunde bringen, daß das Vaterland
ihrer mit treuem Danke gedenkt. Wir Deutschkrainer wol-
len auch hier nicht die letzten sein. Der Deutsche Vliein
in Laibach wendet sich daher an alle deutschen Lands-
leute mit der Bitte um Liebesgaben für die Südarmee.
Erwünscht sind Spenden von Schokolade, Vackwörl, Kon-
serven, Tabak, Wein, Fruchtsäften, Mineralwässern und
Geldspenden zur Anschaffung dieser Gegenstände. Die
Spenden werden täglich zwischen 10 und 12 Uhr dor-
mittags und zwischen 2 und 4 Uhr nachmittags im Ka°
sinogcbäude (erster Stock links) entgegengenommen. Es
ist dafür vorgesorgt, daß die Gaben in der kürzesten Zeit
an die Front gelangen."

— (Bon der l. l. Madchen-WerlsvollsschlHe in Idrm)
wurden im Schuljahre 1914/15 nachstehende zum größ-
ten Teile von den Lehrerinnen und Schülerinnen her-
gestellte Liebesgaben für unsere Soldaten an das Rote
Kreuz, den k. l. Bezirksschulrat in Loitsch, resp. an die
Naturalspendensammelstelle der k. k. Landesregierung für
Kram nach Laibach abgeliefert: 760 Paar Fußlappen,
597 Hemden, 446 Paar Socken, 244 Brustwärmer und
Leibbinden, 220 Paar Pulswärmer, 206 Paar Hosen,
183 Taschentücher, 142 Schneehauben, 116 Vettücher, 90
Paar Kniewärmer, 85 Wolljacken, 83 Paar Waden-
stuhen, 70 Paar Handschuhe, 30 Wollwesten, 35 Bett-
überzüge, 40 Abwischtücher, 33 Handtücher, 12 gefüllte
Kissen, 8 Schals, 6 Seidentücher, 1 Schlafrock, 1 Paar
Hausschuhe, 4 Kaninchenfelle, 1700 Zigaretten, 100 Z i -
garren, 88 Päckchen Tabak, 15 Pfeifen, 2 Kilogramm
Prominzen, 8 Messer und 6 Frisierkämme. Ferner wur-
den vier große Kartons Verbandzeug und drei große
Kartons Stoffschnitzel zur Füllung von Krankenpolstern
abgeschickt. An Bargeld betrugen die Schülersammlungen
zur Kriegsfürforge 149,48 X, die ebenfalls an den f. f.
Bezirksschulrat, bezw. dem Blmdenfonos übermittelt
wurden.

— '(Die Blattern.) Vom 4. bis 10. d. M. wurden
in Wien 7 Erkrankungen an Blattern (hierunter 1 Er-
krankung bei einem Ortsfremden aus Galizien) festge-
stellt. I n Galizien gelangten vom 4. bis 10. d. M. 410
Erkrankungen in 29 Bezirken (102 Gemeinden) zur Be-
obachtung. Die Erkrankungen sind größtenteils in wie-
dergewonnenen Bezirken vorgekommen; 1 Erkrankung
betrifft einen Angehörigen der k. und k. Armee, die übri-
gen Erkrankungen Einheimische. I n den anderen Ver-
waltungsgebieten sind 25 Blatternfälle aufgetreten. Acht
Fälle betreffen Angehörige der k. unt> k. Armee, 1 Fall
einen Ortsfremden vom nördlichen Kriegsschauplätze, die
übrigen Erkrankungen Einheimische.

— (Verstorbene Heercsangeho'rige.) I n den Laiba-
cher Militärspitälern sind gestorben: im Garnisonsspi-
tale: am 12. Ju l i der 23 Jahre alte triegsgefangene
russische Infanterist Nikolaus I e r j o m i n des russ. I R
Nr. 138 aus Okulovo bei Djcrcvna im Gouvernement
Vlabimirsr an Lungentuberkulose; am 13. der 24 Jahre
alte Infanterist Gjorqjc K o l e n i j « aus Pograc bei

Gradkka in Bosnien infolge Schußverletzung der Leber;
im Landesspitale: am 10. Ju l i der 36 Jahre alte I n -
fanterist Georg F i n k aus dem Bezirke Feldbach in
Steiermark an Wundstarrkrampf nach Granatverlcyunst
des rechten Oberschenkels; am 11. der 30 Jahre alte
Infanterist Peter D r a g i ö e v t « aus Postire bei San
Pietro della Brazza in Dalmatien an Blutvergiftung,
Wundbrand und Gasphlegmone nach Schußfraktur des
linken Unterschenkels (Amputation), und der 22 Jahre
alte Infantcriegcfteite Lajos V e t r o aus Szeged im
Komitate Csongrab infolge Lomplizierten Schäoelvru-
ches; am 12. der 22 Jahre alte Infanterist Johann
Z o r k o aus Visignana bei Parenzo an Wundstarrkrampf
nach Schußverletzung des rechten Unterschenkels (Ampu-
tation); am 13. der 21 Jahre alte Infanterist Wendelin
K a v a c s aus Iga l in Ungarn an Hirnhautentzün-
dung; am 14. der 21 Jahre alte Infanterist Josef B e -
lak aus Podvrh bei Samobor an Hirnhautentzündung
nach Schußverletzung des Kopfes, und der 21 Jahre
alte Infanterist Nikolaus H a c e g a n aus Teines-Illes
bei Lipfta im Komitat Temes an Vauchthphus; im Leo-
ninum: am 12. Ju l i der 22 Jahre alte Infanterist De-
meter V a l o g an Schußverletzung des Rückenmarkes
bei Atmungslähmung.

— (Wegen Preistreiberei konfisziertes BremHolz.j
Vor einigen Tagen wurden vom städtischen Marktinspek-
torate „Na jeku" (Tirnauer Lände) bei 27 Kubikmeter
Vuchenbrennholz beschlagnahmt, weil der Verkäufer 40 6
pro Klafter verlangt hatte. Gestern u. vorgestern wurden
auch von der k. k. Polizei einige mit Brennholz bcladene
Wagen wegen Preistreiberei konfisziert Preise, die
15 ^ per Kubikmeter für ins Haus gestelltos Brennholz
übersteigen, sind entschieden übertrieben. Wcr daher für
eine Klafter Brennholz mehr als 28 ^ verlangt, macht
sich der Übertretung des Gesetzes vom 1. August 1914
schuldig. Die Käufer werden ersucht, jeden Fall einer
solchen Preistreiberei unverzüglich der städtischen Markt-
behörde, bezw. der k. l. Polizei zur Anzeige zu bringen,
damit der Schuldige der verdienten Strafe zugeführt
werde. Ico—.

— (Eine Filiale der städtischen Verkaufsstelle
bei St . Jakob.) M i t dem heutigen Tage wurde am
Alten Markt Nr. 34 eine Filiale der städtischen Kriegs-
verkaufsstelle eröffnet. Zum Verlaufe gelangen: städ-
tisches Kriegsbrot, Fisolen, Rollgerste, Eier und viel-
leicht noch andere Lebensmittel. Die neue Verlaufs-
stelle ist von halb 7 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags
und von 3 bis 7 Uhr nachmittags offen. Ko—.

— (Vorrätige Kleie.) Die städtische Approvisionie-
rung verfügt noch über einige Mengen von Kleie im
Mühleisenschcn Hause, Wiener Straße 36. Die Käufer
werden für Samstag von 2 bis 4 Uhr nachmittags ein-
geladen. WeizenVeie kostet 36 X, Maiskloie 30 /< pel
100 Kilogramm. Die Säcke sind mitzubringen. Ke—.

— (Die ,Matzbena Vlatica") hielt gestern abends
ihre Hauptversammlung ab, über derm Verlauf wir
morgen berichten wollen. Zum Präses wurde n'ucrÜch
Herr Hofrat Landesschulinspektor i. R. Franz H u b ad
gewählt in der Zusammensetzung des Ausschüsse aber
trat insofern eine Umgestaltung ein als an Stelle der
zur militärischen Dienstleistung einberufenen Herren Bi -
tenc, IerZinovic, Dr. Krevcl, Dr. Sturm und Dr 7>i-
rovnik die Herren Sftarkasscdirettor Ivan Hrast Pro-
fessor Franz N ov at, Spartassekasster Franz P r e ' t n a r ,
stadt.scher Lehrer Anton R a z i n g e r und Oberlehrer-
!' ^V> F " " " l " abwählt wurden. Rechnungsprüfer
smd die Herren Fmanzrat Josef Kosem und Steuer-
verwalter Ignaz M a h o r 6 iö.

^ ^ / N " ^ " ' "glichen Tieren!) Eine große An-
zahl nützlicher Tiere wird gerade jetzt während der Fe-
rien von der Schuljuaend ti^^«s^ ..«>. ^s^«:«-« . . . ^

Der LlammenMer.
Roman von Horst Vodemer.

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ich mcine jetzt gar nichts . . . Jedenfalls ist der
Wellerkamp ein ganz vorzüglicher Kauz! Mi t solchen
Leuten heißt's reinen Tisch machen, so oder so!"

„Und wenn er wirklich wieder eine große Erfindung
macht?"

Die Augen kniff Klausner klein.
„Dann red' ich mit ihm deutsch! Und erkundige mich

vorher eingehend über ihn! Wenn ich das bisher nicht
getan habe, so liegt der Grund auf der Hand! Erfuhr
er's, ging er mir womöglich auf und davon! . . . Rede
mit den Mädels möglichst selten über ihn! Vielleicht
wär's gut, wir schickten die beiden auf vier Wochen weg!
. . . Aber das wollen wir erst beschlafen! . . ."

„Also, ich bitte dich, Krohlow, kümmere dich die
nächsten acht Tage nicht um mich! Du hast keinen Schim-
mer, wie die Tüftelei über den Gehirnkasten geht!"

„Doch, doch, lieber Wellerkamft! Wär' das Erfinden
so leicht . . ."

„Richtig und sehr verständig! Red' du mal der
Uhlemann ins Gewissen! Vor dir hat sie einen Heiden-
respett, ich mach' immer gleich 'nen Witz, und da werd'
ich sie nicht wieder los! So was von Neugierde ist mir
mein Lobtay noch nicht über den Weg gekrochen!"

„Du sollst deine Ruhe haben, guter Kerl! Laß mich
dir nur nochmals danken. . ."

Abwehrend hielt der Flammentöter dem jungen Of-
fizier die gespreizten Finger entgegen.

Du—u, dank' nicht zu früh! . . . Und als cr b'm
Schulfreunde in das Gesicht sah, vemerhte er in dem
einen gespannten Ausdruck. Hatte der vielleicht doch
Verdacht? Der mußte ihm sofort genommen werden. „Ich
hab' nänüich den Mund, auch Klausner gegenüber, ein
bißchen reichlich voll genommen, die Erfindung hängt
an so 'ner vertrackten Kleinigkeit, über die ich nicht hin-
wegkomme! Ja, und das macht mir dm Kopf heiß!"

„Läßt sich denken. . . Jedenfalls nochmals: ich
danke dir!" —

Wellerkamp trieb das böse Gewissen aus Krohlows
Wohnung hinauf in seine Bude. Vor dem Tisch setzte er
sich, hieb mit der Faust auf die Platte. Himmelwetter,
was war er für ein trauriger Kerl! Lug und Trug
wuchs zu einem recht ansehnlichen Haufen. Der mußte
weggeräumt werden — gründlich und schnell! Aber erst
die Erfindung, die Erfindung!

Zu Hause hielt er's nicht aus, er ging in ein Cas6,
die Geigen quietschten, dichte Rauchschwaden zogen durch
das überhitzte Lokal, einen kleinen Bleistift ill den Hän-
den, schrieb er von Zeit zu Zeit chemische Verbindungen
auf die Marmorplatte des Tischchens, schüttelte die
Mähne, knabberte an seinem Schnurrbart, und plötzlich
bekam sein Gesicht einen lauernden Ausdruck. Auf sprang
er, wcrrf ein Geldstück auf den Tisch, stürzte aus dem

^ r s^ t Ä durch die städtischen Anlagen, ältl iche
emer w t e r chm her. Argwöhnisch sah ihm der Schutz-
v ! ö ^ ° M i ^ ° ^ " e r wurden eine Schritte. Und
N ^ l 5 . /^«M. Ein Lache,: gellte durch die
N ^ l , dann fuchtelte er mit den Händen durch die Luft.

^ c h Habs! . . . Ich hab's,"

m . . ^ ? ? . fand leiue Ruhe. Der Nachtwächter
mußte «hm das Fabrikstor öffnen, Licht machte er in
e nem Laboratorium, der Rock flog zu Hut und Man-

tel m eine Eckc, den Gaskocher brannte or an, stellte auf
,hn e,nen großen mit Wasser gefüllten Topf, rückte sich
die Zenteslmalwage zurccht, mit fiebernden Händen ent-
nahm er aus verschiedenen Tüten kleine Mengen und
dann stampfte er in einem Mörser ein paar Kömchen zu
k ^ ' I ^ ""4> Milligramm elf Chemikalien ab, zog
den Tischkasten auf, griff nach einem Vüchschen und
schüttete auf die Wage von dem bläulichweißen Inhalt
eine ganz gehörige Portion,

Am Morgen gegen zehn Uhr klopfte Herr Klausner
sehr energisch an die Tür des Laboratoriums Es rührte
sich nichts. Da drückte er die Klinke herunter Die Tür
war verschlossen. Mit der Faust donnerte er gegen die
Füllung, oa regte es sich drinnen. Wellerkamp rieb sich
die Augen. Wahrhaftig, er hatte geschlafen. 5

„Ja — wer ist denn da?"
„Ich — Klausner!"
„Ach so! Einen Augenblick . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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u»nöUu,en Quälereien getötet. Da ist zunächst der Frosch,
auf den so gern Jagd gemacht wird, und doch lst er ein
^»sellenverUlger ohnegleichen, denn ganze Schuren von
Aiücten, Fliegen, Motten, Erdflöhen, ^chineUerlingen,
kurven u>w. werocn uon ihm verspeist. Auch die häßliche
!»lrüte wird ganz unschuldigcrwcisc verfolgt und lotge
ichlugen. Nur die »uenigsten, selbst Erwachsene yu^cn
rim,' Ähnung davon, daß die Nahrung der ktröte aue.
iiiegeinuürmern, Schilcclcn, itäfern, ^arucn und Raupeil
br>ieyt. Daließ ist die Uröle ungemein gefräßig und wird
deshalb uun dcii Gärtnern alislchllich in die ^ürlcii g»
setẑ . Der Igel, der auch unter der Aersolgungsjucht der
Menschen zu leiden hat, ist als Vcrtilgcr von Mäusen
und anderen tleinen Nagetieren, Erd- und Weg>chn«ten
und lHügcrllngen ein sehr nützliches Tier. Selbft dle viel^
jach sür gislig gehaltene, tatsächlich c>ber ganz uuge^ihl
liche Älindichleiche lictällgt sich in hcruorragendcnl Mc^e
ols Iuicttenuertllgerin. ^cnn ein Schulbube einen Ma-
rlenllislr, auch Maricnluürmchcn genannt, crblicll, ist es
meist um das tlcine Ding geschehen. Mit jedem getöteten
Marientafer ist jedoch ein unermüdlicher Älalllnuouci'
tilger vernichtet worden. Daß die Singvögel einer be-
sonderen Schonung und eines umfassenden Schutzes be-
dürfen, brauchl wohl nicht erst besonders erwähnt zu
werden.

-— (Schadenfeuer in Untcr«ki;<a.) Hjwte gegen
7 Uhr srüh tam im Wirlschaftsgebäude c»es ^csttzers ^ir^
nil vulgo Trapan in Unlcr-^iÄa ein Feuer zum Äi o-
bruche, oas iil der lürzcsten Zeit deil Dacysiuhl oes Stall-
gebälloes jaml dell Futter- und Streuvorrälcn ver-
nichtete. Nur der rasch eingeleiteten Löschaltion und der
Windstille ist es zu verdauten, daß das Wohnhaus und
dl« Nuchbailshäu>cr vom Feuer verschont blieben. Der
Brand soll durch Kinder verursacht worden sein.

—- (Zum Tode durch den Strang vcrmtcilt.) Vor
dem hiesigen Landes- als Ausnahmsgerichte halte sich
kchern die 188« geborene, in (Ärazdors bei Littai wohn-
haste ledige Fabrikarbeiterin Elisabeth Mlinack aus
Mslavu, Bezirk Eil l i , wegen Kindesniordes zu vcranl-
worlcn. Die Ängetlagle, die schon im März 1U1A einem
unehelichen i>linoe »uciblichen Geschlechtes das Leben gc-
Ichenlt hatte, gebar am 10. September 1914 wieder em
uneheliches Mnd mänillichcn Geschlechtes. Das erste
ötind halte sie einer Besitzerin in Libcrga bei St. Mar-
iin übergeben, während das zweite zu einer gewissen
Maria Bolal in Grazoors in Pflege tam. Vlm i>. Juni
v, I . morgens lmn die AlMtlagle zur Bulal und nahm

ihr Kind mit der Vorgabe mit, daß sie es ebenfalls nach
LibciM in Pflege übergeben wolle. Dies erzählte sie
auch uild^cu Pnsonen, »md in der Tat verschwand sie
»och am selben ^agc mit dem Kinde aus Littai und
lehrte erst ani folgenden Tage ohne das Kind zurück,
^lm li. Juni aber wurde in der Nähe von Littai in
ocr Savc eine Kindcslcichc ungeschiueminl aufgefunden,
die als jene des Sohnes der Angcllagten ertannt wurde.
Tir gcrichtsärzllichc Obduktion ergab, daß dao Kind an
Eisticlung infolge Erlrinlcns gestorben war. Die Be-
jchuldigle ist auch geständig, das Kind am 5. Juni abends,
lU^ cs jchlies, in der Nähe des Vichmarllplatzcs bei Lit-
lui in die Save geworfen zu haben, worin der Knabe
bald crtrunlcn fei. Die Angeklagte verantwortete sich da-
mit, daß sie ihre schreckliche Tal ans Not und Verzweif-
lung begangen yabc, da sie für die beiden Kinder mil
ihrem Verdienste, ohne jedwede sonstige Unterstützung,
nicht habe aufkommen können. — Sie wuroc zum Tode
durch den Strang verurteilt.

— ( Im ftnotischcn Hchlachthaufc) wurden in der
Zeit vom 27. Juni bis 4. Jul i 101 Ochsen, 12 Stiere
und 32 Kühe, wcitcrs 126 Schweine, 73 Kälber, 74
Hammel und li Kitze geschlachtet. Leiters wurden in ge-
Ichlachlelem Zustande 2 Schweine lind ll) Kälber nebst
227 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Ein ertappter (lrdiipfcldirl'.) Auf den Mcrn
auf dein Deulschcn Grunde kamen in der letzlen Zeit wie-
derholt Fclddiebslählc vor, ohne dl>ß man dem Täler
auf die Spur kommen tonnte. Samstag gegen N Uhr
nachts aber wurde ein -1U Icchrc aller, in der Kirchen^
gaffe wohnhafter Ärbeilcr von einem Wachmanne auf
einem Mer beim (5rdäpfeldicbstnhl betteten uuo vcr
haslet; er hatte bereits bei jünf Kilogramm Erdäpfel
ausgcqraben. Der Dieb wurde dem Bezirksgerichte ein-
geliefert.

^ ((tinc diebische Magd.) Vorgestern früh wnrdc
auf dem Murieuplatze durch einen Wachinann ein stellen-
loses i^jährigcS Dienstmädchen aus dem Sleiner Bezirke
verhaslcl, weil sie einer Lebcnsmiltclhändlerlli, bci der
sie übcrnachtclc, eine silberne Taschenuhr lind mehrere
Kleidungsstücke entwendet hatte. Die Diebin wurde dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Ans Unuorsichtiglcit angeschossen.) Dicscrtagc
zechte der 23 Jahre alle Schuhnmchergchilse Paul Zriin
,̂ek aus Presser in einem Gasthanse in Freudcntal und
untechicll sich mit einem dortigen Orlsburfchen. Zrim el
besichtigte hiebci cincil geladenen Revolver, manipulierle
aber damit so ungeschickt, daß ein Schuß losging und

den neben ihm sitzenden Burschen in den rechten Unter-
cmn traf. Die Verletzung des Burschen ist zum Glück Mr
leicht. Der Täter wurde, da er sich gegen einschreitende
Wachorganc widerfftcnstig und gewalttätig benahm, ver-
Haftel und dem Bczirlgerichtc in Oberlaibach eingeliefert.

— (Fahrraddiebflählc.) Am verflossenen Montag
gegen, Mittag wurde aus dem magistratlichen Vorhause
ein dort stehen gelassenes, noch ganz neues, schwarz-
braun lackiel-tcs Fahrrad der Finna Äoler-Gorec mit nach
aufwärls gebogener Balance, elektrischer Laterne und
der Nr. 298.263 entwendet. Tatverdächtig ist ein 15- bis
17jährigcr Bursche von mittlerer Statur, mit blassem,
mugerem Gesichte. Er war grau gekleidet und trug einen
schwarzen, weichen Hut. — Weilers wurde Freitag nach-
mittags vor einem Frismrgeschäft an der Wiener Straße
ein Fahrrad, Modell „Diamant", schwarz lackiert, ohne
Kotschützcr und mit der Fabrilsnummer 260.540 ge-
st o hl eil.

— (Verstorbene in Laibach.) Katharina Golob,
Private, 80 Jahre; Oskar Spiegel, Josef Rover, Franz
Iuhasz, Johann Deckcrt, Josef Gerner, Infanteristen;
Simon Krcgar, Kaufinannsfohn, 3 Tage; Maria Zam-
ljen, ^rbcitersgatlin, 47 Jahre; Gregor Jelotx^an, Go-
meindcarmer, li:'> Jahre; Vladislav Vonora«el, Photo-
graph, 21 Jahre; Konstantin Barna, Andreas Äartha,
Insanterislen; Johanna ^lof, gcwes. Köchin, 77 Jahre,
^lgncs Erbc/nil, Stadtannc, !)0 Jahre; Meslor Tranla-
sir, Janos Ando, Peter Sawa, Albin Winller, Infan-
teristen; Anton Kadlinc, Privater, 2!1 Jahre; Karolina
Ahn, Professorswitwe, 77 Jahre; Franzisl^i Seisert,
Tlcnerstochlcr, 4 Tage; Franz Husat, Miklos Gcrgely,
PlUll Plata, Georg Fink, Johann Zorlo, Ludwig Vetos,
Pclcr Drugiocvi<i, Lajos Kanya, Infanteristen; Angela
Klczin, Lumpislenlochter, 16 Jahre; Nikolaus Ierjomin,
rlljjlscher Kriegsgefangener.

Kino „Central" im Lanocschcater. Heute letzter Tag
dcs großen Dramas aus den Hoflreifen: „Liebe und
Pflicht". Dann das humorvolle Lustspiel „Elschen, ein
zeitgemäßer Kindcrlraum" und daö vortreffliche komische
Bild „Beby und die Zwillinge". — Morgen Freitag
großer Spczialabeno. Auftreten des beliebten Waloemar
Psilander.

„Dclila", großes Drania in drei Alten, wird mor-
gen Freitag den 10. Ju l i am Spezialabenb vorgeführt.
Anßeroem noch: Berlw im Kriegsjahr (aktuell) und
zwei Schlagerlustspiele. — Hmte noch „Sein einziger
Bruder", Drama in drei Allen; „Der Flitterwochen
tonttollor", Lustspiel in drei Alten.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen Korrespandenz-Kureaus.

vfterrelch. Ungarn.
Von den Kriezsschaupliihe».

Wien, 14. Juli . Amtlich wirb verlantbart: l^. I n l i
l.>1.>. Russischer Kriegsschauplatz: Die allgemeine Lnge
»st unverändert. ~ Italienischer Kriegöschanplatz: Von
Art.llrnelä..l4,sen und Scharmützeln abgesehen, hat s.ch
an der Südweftftont nichte ereignet. Der Stellvertteler
des Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r , FML.

Erzherzog Karl Stephan für die Kriegsblinden
^alizicns.

Wien, 14. Jul i . Crzherzug Karl Stephan spen.
oete snr dle hcmilehreuden ttrieaMindel, Gallzicns
cmm Betrag ouu 10.000 Kronen.

Auyalitiitstundgebungen.

Wien, 14. Jul i . Der „Wiener Abcndftost" wird aus
^lrot geschrieben: Die Wähler der Wahlbezirke der Vll.
gcordnelen Dr. Conci, Dr. von Gcntili, Dr. Dcgasperl
ettlarlen öffentlich, sich der von den Abgeordneten Mon-
llgnore Delugan, Freihcrrn voil Mcrsi u,ü> anderen ab̂
ll̂ gebenm Luyalitatstundgebung rüclhaltslos anzuschlie-
M», die allein der Gesinnung der Bevölkerung des
Landes elltfpricht. Sie bitten Seine Majestät den erha
l>>, ." " " ^ " " ' " bie Annahme dieses Gelöbnisses, >lxl
. . . . " " " °er „Erlösung" nichts wissen, sondern treue Uu-
a l . ^ l ' ! l ^ habsbuigischcn Kaiserhauses blcibcil. Zu-
dui.3 . ^ " ^^ ben Segen Gottes auf die tapferen Sol-
"^".,,?"ab und beten um den Sieg der Gerechtigkeit

number dem schanüosen Verrat Italiens,
unter d e . ? A ^ ' Ju l i . (Ung. Tel.-Korr.-Bur.) Die
ael alt.. . ? " ^ ^ bes ObergefpanH Zoltan Medve ub.
^ . . . . . ! V"2rcgat io"MunL des Konlitates Krafso^
^ < ^ . "chm folgenden Bcschlußantrag an: Die Bc-
w n " b k ^ Krassc.Szürcny ninl.nt n.it tie-
5 ! l l ^ ^ Kenntnis von dein in der Geschichle bei-

lplcllos dastehenden Treubruch des gewesenen Buildes-
Doch wie es ohne Unterschied der Dia-

ilonalual oer Religion mld des Gcsellschaftsftandcs der
Bewohnerschaft Ungarm gemeinsaln mit Osterreich und
lmt M f e des treuen Bundesge,u>ffen durch dle todc^

verachtende Tapfcrteit und Ausdauer der als Soldaten
dienenden Söhne gelang, den numerisch überlegenen Geg-
ner nicht nur auszuhalten, sondern auch zurüclzuwciscn
und wie sie ihn besiegen wird, wird es hoffentlich auch
den vermehrten Feinden gegenüber gelingen, einm end'
gülligen Erfolg zu erringen. Von diesem Veittauen
durchdrungen und fest entschlossen, die gegen uns verei-
nigten Feinde niederzuringen, stellt das Komital alle
Kräfte zur Verfügung, um auch dadurch der llntcrtanen-
treue und Anhänglichlcil an den Herrscher und der un-
entwegten Treue zum Valerlande Ausdruck zu verleihen.

Das russische Ocfangcnculagcr in Brnx.
Wien, 14. I n l i . Der spanische Botschafter in

Wien hat, wie die „Politische Korrespondenz" erfährt,
im Vormmiatc das KricgSgcfangcnenlciger in Ärüx
besucht, in dem ausschließlich russische Kriegsgefan-
gene untergebracht sino. sämtliche befragte Mann»
schaftcn ertlärten übereinstimmend, daß sie gesund, mit
dem Essen zufrieden sind und lcmc besonderen Wünsche
oder Beschwerden zu äußern hätten. Dcr Botschaft«
hat wiederholt crtlärt, daß cr von dcr Bcsichtlgnng
ocs großen Lagers einen schr günstigen Eindrnct er-
halten habe.

Die ungarische Mchlucrordunng anßcr Kraft gcsclzt.
Budapest, 13. Ju l i . Das Amtsblatt veröffentlicht

cine Mimsterialvcrordnnng, wonach die srühcren Vcr»
fügungeu, daß Weizen- nnd Ruggenmehl nur geinifcht
in Verteyr gebracht werden tann, außer Kraft gesetzt
werden.

Deutsches Reich.
Vo» den Kriezsschaupliitze».

Vcrlm, 14. Juli . Großes Hauptquartier, 14. Ju l i
1915. Westlicher Kriegsschauplatz: Heute nachts wurden
abermalige Handnranatrnannriffe bei der Zullerfabril
von Souchcz ubgcwicscn. Dic Fruuzosen sprengten in dcr
Gegend von Troyon (westlich von Craonnc) uno vnn ^
Per<l,e<> (in der Champagne) erfolglos einige Mi»»en.

Unjrr Handgranatcnfcucr l^inorric j>r, sich in den Tptcng
stellen feftzusc^en. I n drn Argonnen führte rin deutscher
Angriff zum vollen Erfolg. Nordöstlich von Vic«ne le
Chateaux, »uurdr etwa in IM» Meier Breile oic fran
züfischc Linir genommen; ein Offizier, ^l? Mann wur
dcn grsangcn, rin Maschinengewehr, rin Mincnwerfer
erbrütet. Tiidweftlich von Bonrenilleo ftürntten »'«srre
Trnppr» die feindliche Hichenflellung in einer Breite von
drei Kilometern und einer Tiefe vo» rinem Kilometer.
Tic Höhe ^ 5 (La Fillr Morte). ist in unseren, Besitz.
An Mlvcrnmndetcn Gefangenen fielen !ö5 l̂l Franzosen,
darunter 51 Offiziere, in unsere Hand. Außerdem »our.
dcn 3W bis 400 verwundete Gefangene in Pflege ge>
nommcn. Zwei Gebirgsgeschützr, ^ zlievoloerlanoxen, <i
Maschinengewehre und cine große Menge Geriite wur
dcn erbeutet. Unsere Truppen sticßrn bis zu den Stcl>
lungen drr franzöfifchcn ArtiAerie vor und nulchten acht
beschütze «»brauchbar, die jetzt zwischen den beidersci-
tigrn Linirn stchcn. <5in englisches Flugzeug bei Frezen«
berg nördlich von ^)pern wurde heruntcrgeschofsc». ^
Östlicher Kriegsschauplatz: Zwischen Njemen und Weich-
sel habcn unsere Truppen i« der Gegend von Kalwaria
südwestlich Kolno, bei Przasnysz und füdlich Mlawa
einige örtliche Erfolge erzielt. — Südöstlicher ztriecM
fchmlplatz: Bei den deutsclM Truppen leine Änderung.
Oberste Heeresleitung.

Ein „deutscher Opfertag"
München, 14. Jul i . Die „München« Neuesten

Nachrichten" regen in einem Anfrufe an den Jahres-
tag des Kricgsbeainncs durch einen .deutschen Opfer-
laq" zu feiern derart, daß jeder an d.escm Tage em
Opfer w n g entweder zu Gunsten des Heeres oder
m Gunsten aller jener Unternehmungen, welche d,e
^ nde!2g der Kriegsnot zum ^ l e h a w . Wenn em
icder nach Kräften opfert hecht es '" d'stm ^
-nfe an die Daheimgebliebenen dann muß es den
îU Millionen Deutschen im Lande em Leichtes sem,
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60 oder mehr Millionen Mark als Frucht dieses
Opfertages zusammenzubringen.

Eiu Tee zu Ehren des bulgarische« Gesandtcu
in Berl in.

Berlin, 14. Jul i . Zu Ehren des neuernanuten
bulgarischen Gesandten in Berlin, Rizov, fand gestern
bei dem ersten Gesaudtschaftsselretär Anastasov und
dessen Gemahlin, geborenen Radoslavov, ein Tee statt,
deni eine große Anzahl der in Berlin wohnenden
Bulgaren beiwohnte. Der Vertreter der bulgarischen
Studentenschaft brachte einen Trinlspruch auf das
Wohl des neueu Gesandten aus. Als er die warmen
Sympathien der bulgarischen Jugend für Deutschland
kundgab, stellte Rizov die unbegrenzte Hingabe der
Deutschen an das Vaterland als leuchtendes Beispiel
hin.

Einweihung einer Moschee in Berlin.
Berl in, 14. Jul i . I m Zossener Halbmondlager

fand gestern mittags in Gegenwart zahlreicher höherer
Offiziere die Einweihung einer Moschee statt, die ein
Gescheut des Kaisers ist.

Italien.
Pie Reise des Generals Porro.

Paris, 14. Jul i . (Meldung der /Agence Havas".)
General Porru ist aus dem Großen Hauptquartier
nach Paris zurückgekehrt und hatte in der italienischen
Botschaft eine längere Besprechung mit dem serbischen
Militärattache.

P«ris, 14. Jul i . General Poro ist gestern abends
von Paris abgereist. Er erklärte, mit der Reise durch
Frankreich sehr zufrieden zu sein.

Frankreich.
Die Zeichnungen für Kriegszwecke.

P«ris, 13. Jul i . Der „Temps" meldet: I m Ma i
wurdeu für 776 Millionen Franken nnd im Juni für
454 Milliouen Franken Landesverteidigungsschatz-
scheine gezeichnet. Auf die Landesverteidigungsobliga-
tionen wurden im M a i 231 Millionen und im Juni
392 Mill ionen gezeichnet. Der gesamte Zeichnungs-
betrag für Obligationen ist 1600 Millionen und für
Schatzscheine 6140 Millionen. Dazu kommen 700 M i l -
liouen aus der Umwandlung der Z'/^prozentigen An-
leihetitel in Landesverteidigungsobligatiouen. Die vom
französischen Publikum für Kriegszwecke gczeichuete
Summe beträgt somit etwa 8400 Millioueu in den
ersten elf Kriegsmonaten. Die von der französischen
Regierung seit Ansbruch des Krieges geforderten Kre-
dite belaufen sich bis Ende Juni auf ungefähr 17.750
Millionen.

England
Hie Verlustliste.

London, 14. Jul i . Die neueste Verlustliste weist
61 Offiziere und 1261 Mann auf.

Aus dem Nnterhause.

London, 13. Jul i . Staatsfetretär für IunereZ,
S i m o n , fagte auf eine Anfrage, daß in der letzten
Woche 1240 Fremde interniert und 573 heimgeschickt
wurden. Premierminister A s a u i t h erklärte auf eine
Anfrage, er hoffe, daß die Parlamentssession Ende
Jul i werde abgeschlossen werden. A d d is on stellte in
einer Antwort fest, daß sich bisher 89.260 Munitions-
arbeiter gemeldet hätten. M a r t h a m fragte, ob der
Premierminister zusichern wolle, daß unfähige Beamte
aus dcmKriegsamte entlassen würden. Lynch wünschte
eine Debatte über die Kriegführung sowie über die
Einsetzuug eines Geschohministeriums. Da l z i e l wünsch-
te eine Debatte über die Rede Haldanes. Premier-
minister A s q u i t h erklärte: Es ist nicht im öffentlichen
Interesse, daß ich mehr sage, als daß ich gegenwärtig
leine öffentlichen Mitteilungen machen kann und daß
eine Debatte unter den obwaltenden Umständen keinen
guten Zwecken dienen und den besten Interessen der
Nation fchaden würde.

Grey.

London, 14. Jul i . Reuter meldet: Staatssekretär
Grey wohnte heute zum ersteu Male seit seiner Ab-
wesenheit vom auswärtigen Amte wieder dem Kabi-
nettsrate bei.

Die Einigkeit des britischen Nciches.

London, 13. Jul i . Heute wurde im Unterhause
ein Frühstück gegeben, dem der kanadische Premier-
minister Borden beiwohnte. Der erste Lord der Ad-

miralität, B a l f o u r , der den Vorsitz führte, erklärte,
daß die Hilfe, die von den Kolonien gewährt werde,
von entscheidendem Einflüsse sein könne. England
sei stolz auf das, was Kanada getan habe. Premier-
minister B o r d e n führte aus: Vier Tage vor
Ausbruch des Krieges habe er nach London tele-
graphiert, daß, wenn ein Krieg ausbräche, Kanada
dies als eigene Angelegenheit betrachten würde. Die
Hilfsquellen des Reiches seien fast uuerschöpflich. Er
fürchte sich nicht vor der Zukunft. Wenn auch der
Kampf lange dauere, Kanada sei bereit, seinen Teil
auf sich zu nehmen. Deutschland habe sich bezüglich
der Einigkeit des britischen Reiches verrechnet. Dieses
sei heute enger zusmnmcugeschlossen als je. Balfour
habe die Wahrheit gesagt, daß auch nichtmilitärische
Nationen Krieg führen lönnen. Es begmnc erst zu
dämmern. Er hoffe, daß, ehe der Krieg beendet sei,
das britische Reich der Welt bewiesen haben wird,
daß es trotz ungenügender Vorbereitung seiner Riesen-
aufgabe gewachfeu gewefeu sei.

Per Widerstand der Bergarbeiter.

London, 13. Jul i . Wie die „Morningpost" meldet,
fand in Eardiff eine Versammlung der Abgeordneten
der Bergleute von Südwales statt. Sie war von
300 Abgeordneten besucht, die 156.493 Bergarbeiter,
etwa 65 Prozent der ganzen Arbeiterschaft des Re-
viers, vertraten. Es wurde ein Antrag angenommen,
daß die Versammlung an den ursprünglichen Be-
schlüssen festhält. Die Nachricht von dem Beschlusse
der Bergarbeiter vou Südwales schlug, dem „Dai ly
Telegraph" zufolge, wie eine Bombe ein. Die Blätter
fagen übereinstimmend, daß die Führer ihre Macht
üuer die Arbeiter verloren haben.

Die Kohlenprcise.

London, 14. Jul i . Ter Parlamentslorresftondent des
„Daily Telegraph" berichtet: Die Bemühungen des
Handelsamtes, die Preise herabzusehen, fanden bei den
Grubenbesitzern mehr Widerstand als bei den Kohlen-
händlern. Die Regierung dürfte genötigt sein, die Kuh-
Anpreise gesetzlich zu dittiercn. Der EnUvurf wird dein
Hanse ucrmullich diese Woche vorgelegt werden.

Jeder Streik in Süd-Wales — eine Gesetzes-
übertretung.

London, 13. Jul i . MlmitionsministerLloyd George
kündigte heute an, es werde eine königliche Verord-
nnng erscheinen, durch welche jeder Streit im Kohlen«
bezirte Süd-Wales für eine Gesetzesübertretung er«
klärt wird.

Mußland.
Erklärungen des Ministerpräsidenten.

Petersburg, 14. Jul i . Ministerpräsident Goremytiu
empfing eine Abordnung des Seniorentouvents der
Duma und erklärte, die Wünsche des Konvents dem
Miuisterrate vorlegeu zu wollen. Er wisse uicht, was
die Duma im jetzigeil Zcitpuukte überhaupt helfen
lönne. Die Lage sei viel besser als sich viele Uneinge-
weihte vorstellen. Ein Mitglied der Abordnung bat
um die Ausgabe vou Verlustlisten, da ganz phanta-
stische Schätzungen in der Bevölleruug verbreitet seien.
Gmemytin erklärte, daß die russische» Verluste nicht
so groß seien, wie die deutschen Zeitungen angäben.

Bevorstehender Riuttritt des Ministers des Ä,ch«n.

Berlin, 14. Jul i . Nach einer Stockholmer Depesche
des „^oralanzeigeis" stehe der Rücktritt des russischen
Ministers des Äußern Susonov bevor. Als Nachfolger
wird Fürst Nalkonekij genannt, welcher der Kadetten-
Partei nahesteht und bereits im Juni vom Zaren oft zu
Beratungen herangezogen wnrde.

Auswcisuugen uou Deutscheu und Österreichern.

Petersburg, 13. Jul i . Nach einer Meldung der
„Rjec" werden aus dem Gouvernement Eharkov
sämtliche Deutsche und Österreicher ausgewiesen,
selbst diejenigen, denen bisher die Aufenthaltserlaub-
nis erteilt worden war. Ferner ist in Eharkov ver-
boten, sich bei telephonischen Gesprächen der deutschen
oder türkischen Sprache zu bedienen.

Rumänien.
Die Explosion in öeruavoda.

Bukarest, 13. Jul i . „V i i to ru l " meldet: Die
Ursache der Sountag abends auf dem mit Benzin
beladenen Schlepper „Octavia" in Cernavoda erfolgten
Explosion, der auch der Petroleumschlepper „Mar ia"
zum Opfer fiel, liegt in der Nachlässigkeit des Kapi-
täns, der unvorsichtig eine Lampe anzünden wollte.
Über das angebliche Erscheinen eines Flugzeuges

über dem Hasen zur Zeit der Explosion hauen die
Behörden in Ankarrst keinerlei Mitteilung erhallen.
Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Serbien.
Eiu amtliches AuökuUftslmrcau für Kricgsgcfaugcue.

Genf, 14. Jul i . Das serbische Kriegsminislcrium
errichtete in Niä ein amtliches Auslnustsbureau für
Kriegsgefangene.

Die Türkei
Vericht dcs Hauptquartiers.

,Konstnntinopcl, l.i. ^» l i . Die feindlichen ^erlnsle
an der kantasussront während der lctztwüchigrn >tü>»pse
werden auf 2MM Ma»m geschäht. - An der Dardancl»
lcnfront versuchte dcr Feind a,n 1^. Jul i früh bei A l i
Amnu nach heftigem Artillerie- uns ^nfantericscuer gc»
gen unserm rechten Flügel vorzurücten. Dcr Angriff brach
in nnscrcm Feuer zusammen. Ein ähnlicher Versuch gc
gen den linken Flügel wurde leicht zmüllgeschlagcu. Dcr
Feind flüchtete schleunigst. Ein Teil der Flüchtenden
stürzte in Schluchten. Wir «beuteten eine Menge Mu
nitio» und Waffcnmaterial. Bei Vcdilbahr untcrnahm
der Fcind nach heftigem Artillcriefeucr cine« Angriff, dcr
unter schweren Verlusten dec» Feindes abgcMagcn
wurde. Zwei Maschinengewehre wurden erbeutet. Trutz
der Verschwendung von etwa Klj.MM Granaten während
der gestrigen Tchlacht und trotz dcr erlittenen beträcht-
lichen Verluste errang dcr Fcind lcincrlci Erfolg.

Ein grußer französisch englischer Angriff gegen die
Dardanellen.

Athen, 14. Jul i . Wie aus Mylilenc gemeldet wird,
soll vorgestern ein großer Angriff gegen die türtische
Stellung bei Alibaba und Krithia stattgefunden haben.
Arsonder») bei Atibabu machten die Alliierten gr^e An-
strengungen, die ohne ein für sie günstiges Crgclmiö
blieben.

Griechenland.
Gegen die Vergewaltigung der griechischen Schiffahrt

durch die Engländer.

Athen, 14. Jul i . Die Presse verlangt einmütig
Maßnahmen gegen die Vergewaltignng der'griechischln
Schisfahrt seitens der Engländer.

Hie Vereinigten Staaten von
Amerika

Oincdeutschc„Grprcssertaktik"gcgcuiibcrNordamerika.
Notterdam 14 Jul i . Der „Nieuwe Notter-

damsche Eouraut" g.bt fulgeude Meldung der „Mor-
nmgpost" aus Washmgtou weder: Dentschlaud wnuscht
Baumwolle e.nzu nhren obwohl es genug Vorräte
fur den gegenwärtigen Bedarf l)at. Se.t einiger Zeit
werdeu zw.scheu der deutscheu und der amerikanischen
Regierung Verhandluugeu wegen (Hinfuhr von Färb-
stoffeu, die Amer.ka dringend braucht, geführt Die
deutfche Regleruug verweigert jedoch die Ausfuhr,

Menge Baumwolle
nach Deutschland kommt. Der Korrespondent der
A ^ " ' ^ ' ? " dies eine Erpressertattit. Die
Vereinigten Staaten weigerten sich, die deutschen Be-

Erkrankung der Erzherzogin Marie.

Wien, 14. Jul i Einer Lotaltorrespundenz zufolge
st Erzherzogin Mane Witwe nach Erzherzog Rain?r,

' " V°den be, Wien fchwer ertrankt. Einer späteren
Melduug zufolge ist abends im Befinden dcr Erz.
Herzugin eine leichte Besserung eingetreten.

Todesfälle.

- ^ " ? / ^ A " - Der frühere Zentralinfpcttor des
Anmerziellen Bildungswesens Hofrat Ge l eich ist in
Wien infolge Herzfchlages gestorben.

Wien, 14. Jul i . Gardetapitän Graf Ü r l ü l l -
G ü l l e n b a n d ist in Verchtesgaden heute gestorben.

>> . 7 ^ ^ Munition.) Während eines Krieges
der ArgentlNlfchen Republit mit dem Nachbarstaate
Montevideo, als stch der berühmte Kommodore Con
im Dienste Montevideos und Admiral Brown als
Verteidiger von Buenos Aires gegenüberstanden, er-
eignete stch cm drolliger Vorfa l l : Während eines
Gefechtes hatten beide Parteien ihren Vorrat von M u -
nition verbraucht. Ein Leutnant meldete dem Kom«
modore, es fei kein einziger Schuß mehr an Vo .
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und der Feind weiche immer noch nicht. Pulver sei
freilich noch genug da. Da erinnerten sich beide Herren,
daß sie zum Frühstück holländischen Kugelkäse erhalten
hatten, d«r durch die lange Lagerung so hart ge-
worden war, daß man ihn weder hatte schneiden
noch beißen lönnen. Solche Kugeln waren noch einige
Dutzend im Vorrate. M a n versuchte, und sie paßten
in einen Achtzehnpfünber hinein. Nun wurde damit
geschossen. Eine Käsegranate traf dicht neben dem
Admiral Brown den Hauptmast, zerstob in viele
kleine Stücke und jagte den Befehlshaber in die Flucht.
Ein zweiter Schuß tötete zwei Menschen. S o folgte
Schuß auf Schuß; die Segel wurden zerrissen, Ver»
Wüstungen angestellt, und Admiral Ä^own mußte sich
schließlich zurückziehen, da er die Beschießung nicht er«
ividern konnte. Vielleicht gibt diese Reminiszenz dem M u -
nitionsminister in England, Lloyd George, einen wert-
vollen Fingerzeig. Die holländischen Käsefabrilanten
streiken ja nicht, und wenn amerikanische Granaten
nicht gegen die Neutralität verstoßen, werden es Eda»
mer Käse auch nicht.

— (Die Schildkröte als englischer Werber.) I n
England muß jetzt schon all und jedes zur Werbung
dienen. Der neueste Werber, der dort in den Dienst
der nationalen Sache getreten ist, ist die — Riesen»
schildtrüte des Zoologischen Gartens in London, die
auf ein Alter von hundert Jahren geschätzt wird und
daher den schönen Namen Methusalem trägt. „Methu-
salem" zeigt nun auf seiner Schale seit kurzer Zeit
«ine Inschrift, zu deren Verständnis man sich gegen-
wärtig halten muß, daß das englische Wort „shells"
sowohl Schale wie auch Geschoß bedeutet. Also Me-
thusalems Inschrift lautet: „ W i r kommen obne unsere
„shells" nicht aus, aber sie werden dazu dienen, dich
daran zu erinnern, daß es noch andere gibt, die dein
Land braucht." Just die langsame Schildkröte als
Werber — sollte das nicht eigentlich ein nicht ganz
günstiges Omen in sich schließen? Spotten ihrer selbst
und wissen nicht w i e !

— (Das Grammophon 40 Meter unter Wasser.)
Aus Dresden wird geschrieben: Von den Schullindern
in Kötzschenbroda war für „unsere blauen Jungen"
gesammelt und für den Ertrag ein Grammophon für ein
U.Boot gestiftet worden. Jetzt hat der U-Vootskom-
mandant dem Kötzschenbrodaer Schuldirektor in einem
Schreiben den Dank dafür ausgesprochen. Er schildert
in einem Satze auch die Wirkung der Musik. „Sie
lönnen sich kaum vorstellen," schreibt der Kommandant,
„wie wohltuend für meine Leute und für mich diel
Musik war, als wir uns 40 Meter unter Wasser von
mehrstündiger Verfolgung ausruhten." — Wie erstaunt
mögen erst die Bewohner des Meeres über dieses
Konzert gewesen sein!

Verantwortlicher «edakt<ui: Anton H u n t e ? .

|MT ^-^^^at,. lA-ix 0 H. CLASSE * 8-K£n

g Neuestes Heft der 8
| Musik für Alle |

PARSIFAL I
to von 9

S RidiardWagner |
S 1
|a Preis des Heftes jj

g 60 Heller |
K VcrIafUllstein«)Co3eHin.Wien [j

Eu beziehen dordk:
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung

| Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

Die Fert igstel lung Photographischer « m a t e u o
» u f n a h m e n wird in A. M o l l s Photographischcr Kopier-
Anstalt, Wien. I., Tuchlaubm 9. sorgfältigst besorgt, Die
emgesandten Platten ober Films werden entwickelt, zugerichtet
und retuschiert und Vilder nach jedem ltopier. Verfahren,
Vergrößerungen sowie auch Diapositive hergestellt. — Reich,
haltiges Lager bester vhotogr. Moment. Handapparate für
Neisen und Ausflüge. Aus Wunsch ausführliche Preisliste über
Photo-Apparate unt Tarif der »opier.Nnftalt unberechnet.

b212d

Heue eUktrl iohe Glühlampen. Eine neue elek-
triBche Glühlampe wird von den SiemenB-Schuckcrt-Werken
alB Wotanlampe Type „U" auf don Markt gebracht. Die
neue Wotanlampo wird in kleinen Kentenstärken nach Art
der bekannten Wotan-Halbwattlampen hergestellt und kann
mit Vorteil an Stelle der bislier allgemein gebräuchlichen
Metalldralitlampen verwendet werden. Hiedurch wird eine
hohe StromerBparnis erzielt. 1750

Meteorologische Veobachtungen in Laibach
Seehbhe 3U6 L ». Vtittl. Luftdruck 736 0 inm

K «5l ft Z:^

il U. N. 3W. z.^l l ' l halb dem.
9 U. Ab. ^lO. mißig bew»M

1b> 7 U. F. > 34 ?j Ib 6j NO. ichwach > te,lw. bew. j «-b
Das Tagesmittel der geftr,gen Innperatur betrübt

21 0«, Normale 19 7».
Gestern gegen 6 Uhr abends Gewitter.

M«rttpre»5e in Laibach
im Monate Juni 1915.

W e i z e n . . . . q X 8 5 — P a p r i k a . . . . lcz X 4 s l i
s i o g g e n . . . . » . 8 0 - K ü m m e l . . . » I 3 0
Gerste » . 7 0 — W e i n l » I «
Hafer » » 6b — Vier » » - w
M a , s » » 74 — » l a n n r w e i n . . . » 2 V
Weizenmehl N r . 0 > » — — Rum » » 3 Ml
Moggenmehl . . » » — — Kognak, . . . » » 4 50
Weizenmehl Str. 2 » » — — Essig » » - ' 3 2

. 8 » . —-— Tafe l» ! . . . » 8 -
Maismehl . . . » » N - — l Schweine. . . , . « 7 6 —
Weizenbrot. . . I c ^ » —' —' V l l b e r . . . » , ? A ) - -
Roggenbrot. . . » » — — Slmbfietsch . . » . 3S0 -
Gemischtes V r o t . » . —-— Schafslrisch . , . . «80 -
«ei« . 1-80 Schweinefleisch. » . 3S0 -
Gerste » > 1 1 0 Ziegenfleisch. . » , — - -
Grieß » » 1 04 »albfleisch . . . . 270 -
Fisolen » » 1 10 Geselchtes Fleisch . » 48(1 ^
Lwsm » » 1 6 0 S a l a m i . . . . . . 380 -
Erbsen . . . . . . . 84 And. trock. W ü r s t e . . 7 8 0 -
Nusgesch. Erbsen. » » 1 40 Specl . . . . . . 4 8 0 —
Hirse » » — 76 Schweinefett. - » » 5 0 0 —
Heiden . — 84 Butter . . . . lcz . 4 8 0
Türlcn-Mehl . . . . —-— «äse » 4 40
Kartoffeln . . . » » — 1 2 Heu , » 9 —
Gemüse . . . . . — 5O iruluruzgneh . » » —
Rüben . . . » » — 5 0 Klee » » — —
Sauerkraut. . . » » — b0 S t r o h . . . . » » 7 50
Saure Rüben. . » » — 30 harte« Holz . . m ' » 14 »0
Kaffee » 4 80 weiches holz. . . , 10 -
Tee » . 1 2 - Steinkohle . . u. » 8 4 8
Kakao » » 8 — Kohle . . . » 14
Zucker » » — 92 Koks » —
Salz » » — 24 Petroleum . . 1 » — 6 0
Pfeffer , 3 80 Nrcnns l . . . . » 1 20

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des herben Verlustes un-

serer herzensguten, unvergeßlichen Mutter, beziehungsweise Großmutter, Schwiegermutter
und Tante, der 55rm>

Knrolwe Ahn, gev. Kima
erlauben wir uns hiemit unseren tiefgefühlten Dank auszusprechen.

Unser besonderer Danl aber sei allen Spendern der herrlichen Kränze und Blumen»
sträuße sowie allen, welche die unvergeßliche Dahingeschiedene auf ihrem letzten Wege
begleiteten.

Die hl Messen für das Seelenheil der Dahingeschiedenen werden in der Deutschen
Ritterordeuskirche am ^ . , 28., 30. Ju l i und 2. August um 9 Uhr, am 1. August um
10 Uhr und in der Domkirche Freitag den 16. Jul i um ' / « ^ Uhr sowie Samstag den
17. Ju l i um V,6 Uhr gelesen werden.

I)ie tieftrauernden Hinterbliebenen.

AntsScatt.
K. k. Minister des Innern. 1738 8-2

1518/^. ex 1915.

Kontursausschreibuna.
Ttfere!!?'Vc. ? " ' ' " " " . d Konigin Maria
teilma ' , ? ^ ^ . deutsch.erbländischer Nb>
'«lung "i der l. l. Theresianischen Akademie

m Wien.

Wien t ° m 5 / l- Thcresianischen Akademie in
5 9 1 5 / 1 6 . ^ " " t W°N'"" des Schuljahres
Maria T b ^ ^ ^ f l Kaiserin und Königin
Abteiluna " ' ° ' ,^^^v lad dcutsch.erbliindischer
liN8e kath,,i I H ' b ' ' ' . ' l z ' wozu adelige Ilmg..
jähr b e r e i t s ? ^ ' l ' ' ' ' " ' ""che das 8.Lebens,
noch nicht ü l > ^ ^ ""d baS 12. Lebensjahr

Di? G e s N " ^ ? ^°ben. berufen sind.
über den erblauktti " " der Nachwcisung
reichischen Ade m 5 ^ " ' beziehungsweise öfter-
und Gesundheit^ u°n,?s ^°"ls"iein, Impfung«,
einem staatlichen ^ ' ^ , " " l c h ' s l^tere von
oder doch bestätigt sei,! ° ^ " . ' " ausgestellt
Schulzeugnissendtt/eht,«?^ ^ « n mtt den

Ferner haben U m ̂ ' " W i " °elea.en.
ralter und Wohnort d , r V " " ^ ^ ' " ' / ^ '
bei Verwaisten die Nack^t" " " ^ ' d a t e n .

standes, die Verdienste Z e 7 N ? ^ ^ ".°"
Familie ü b e r h a u p t / d a « ^ Z ^

Vermögenevcrhältmsse der Eltern und der Van»
dibaten, die Zahl der versorgten und unvcr.
sorgten Geschwister sowie die allfälligrn Bezüge
des Kandidaten oder seiner Geschwister au«
öffentlichen Nassen oder Stiftungen, mit den
einschlägigen schriftlichen Belegen zu enthalten.

Auch ist die Erllärung abzugeben, bah
und von wem für die .^anbidaten das jähr.
liche Eqmpierungöpauschale bestritten werden
wird.

Bei bicfem Stiftplahe beträgt das jähr»
liche Equivierungsvauschale 6(X) .Nronen (für
Zöglinge der Iuriftcnabteilung «00 Kronen).

Da bei Würdigung der einlangenden Me»
suche lediglich die in densellirn angeführten
Daten und die bezüglichen beigebrachten Bclrge
in Betracht kommen, sind Berufungen auf etwa
in früheren Bewerbungsgefuchen gemachte An»
gaben oder damals vorgelegte Behelfe zu

' vermeiden.
Die Gesuche sind an das l. l. Ministerium

^ de« Innern zu stilisieren und längstens
bis :l(1. J u l i 1915

' bei jener politischen Landesstelle einzubringen,
! in deren Verwaltungsgcbiete der Bewerber
: seinen Wohnsitz hat.
, Gesuche von Personen, welche unter Mi»

litärgerichtsbarkeit stehen, sind im Wege d«
vorgesetzten Militärlommanden an die betref-

, fende politische Landesbehürde zu richten.
' W i e n . am 29. Juni 1915.

i K. k. Ministerium des Innern.

1708 E218/15/U

Dražbeni oklic.
D n e 23. j u l i j a 1 91 5

prodpoldne ob 9. uri bo na licu meßta
v HerinjivaBi št. 28, dražba sledečih
nepremičnin:

1.) vl. St. 221 k. o. Češenca, pare.
St. 153, zidanica; 2.) vl. g't. 221 k. o.
ČeSenca, pare. St. 103, podrta zidanica;
3.) vl. St. 221 k. o. Češonca, pare.
St. 596, vinograd; 4.) vl. St. 221 k. o.
CeSenca, pare. St. 597, vinograd; 5.)
vl. št. 221 k. o. Češenca, pare. St. 599,
vinograd; 6.) vl. St 221 k. o. ČeSenca^
pare. St. 1308, vinograd; 7.) vl. St. 221
k. o. Cešenca, pare. St. 1309, travnik-
8.) vl. St. 224 k. o. ČeSenca, pare. St.
1286, vinograd; 9.) vl. §t 109 k. o.
Herinja vas, pare. St. 1127, njiva;
10.) vl. St. 109 k. o. Herinja vas, pare.
St. 1128, njiva; 11.) vl. fit 109 k. o.
Herinja vas, pare. St. 1157/1, njira;
12.) vl. 8t. 109 k. o. Herinja vaa, pare.
St. 1170/9, gozd; 13.) vl. St. 286 k. o.
Herinja vas, pare. št. 1170/10, gozd;

14.) vl. St. 306 k. o. Herinja vas, pare.
St. 1157/2, njiva; 15.) vl. St. 244 k. o.
ŽalovČe, pare. St. 1465/20, gozd.

Cenilna vrednost znaSa: ad 1.)
200 K; ad 2.) 2 K 08 h; ad 3.) 30 K
24 h; ad 4.) 603 K 75 h; ad 5.) 14 K
13 h; ad 6.) 228 K; ad 7.) 4 K 96 h;
ad 8.) 143 K; ad 9.) 277 K 80 h:
ad 10.) 102 K 06 h ; ad 11.) 255 K
52 h ; ad 12.) 239 K 20 h; ad 13.)
210 K 40 h ; ad 14.) 161 K 10 h;
ad 15.) 234 K 57 h.

NaimanjSi ponudek znaSa: ad 1.)
134 K ad 2 . ) - ; a d 3 . ) 2 0 K 1 6 h ;
ad 4.) 402 K 50 b; ad 5.) 9 K 42 h;
ad 6.) 153 K; ad 7.) 3 K 30 h; ad 8.
96 K; ad 9.) 185 K 20 h; ad 10.)
6 8 K 0 4 h ; ad 11.) 170 K U, h;
ad 12.) 159 K 46 h; a d J 3 ) U ° *
26 h; ad 14.) 107 K 40 h; ad 15.)
156 K 38 h.

Pod najmanjSim ponudkom se ne
prodaje.

C. kr. oirajno sodiSce v Rudol-
fovem, odd. IV., dne 10. junija 1915-



Laibacher Zeitung Nr. 159 1180 15. Ju l i 1915

Beamten-Sparverein I
GRAZ 133 u

übernimmt

Spareinlagen
Ton jedermann mit Tagesverzln-

inng, rentensteuerfrei zu ö » %

ktindigungBfrei, jederzeit abhebbar und
Ton 2000 K aufwärts gegen 90tägiger

Kündigung S» 7,»/o«
Einlagenstand 6,500.000 K.
Haftende Genossenschaftsanteile

7,800.000 K.
Mitgliederanzahl 5900.

Näheres die Prospekte!

Drucksorten u. Posterlagscheine kostenloB.

Auskünfte erteilt unentgeltlich jeden
Montag und Freitag zwischen 7,3 uud
'/,4 Uhr nachmittags Josef Eoiom In

Lalbaoh, Krakauer Damm 22.

»I K^egsjahrgangM4/)5 «

z! Joseph von tauff, ?
>! der wohlbelannte Dramatiker und »
« l Verfasser zahlreiches Romane, ein ^
M bewahrter ssenner des Nassen^ ̂ .
H> handwerls/ wird in einer fortlau r
Dl senden Darstellung die Srcignissl 8
«! de<! gegenwärtiaen unacheuren ff
W Vötterlampfes schildern. Daneben l l
T l zahlreiche illustrierte ssrieasal lilel, ?

« die als Mllämpfer oder ssorrc' H
« i spondenten im Felde ssehcn. Feme« '«'
» l bi« neueste Erzählung von 2

D^ und ein humoristischer Roman vlm v

!! Rudolf presber: l^
Oer 3tubln der Herzogin
solvie zahlreiche Novellen und
Erzählungen, belehrende und

unterhaltend« Artifel usw.

prachtvoller Vilderschmuck ,

»< Abonnement« »»
n!mml d!e un<el,t!chi-,e1e Vuchhanbwnß
ON« «xigegn», ebenso send«! sit aus H»r»

»M «st» H«f< M l «nfich« ln< H » < .

Jg. n. Kleinmanr H> Fed. Kambtlg«

Buchhandlung in Laibach, Aon.

greßplatz Ur. 2.

AGENTEN
tüchtig und Bolid, werden bei hoch- I
Bter Provision für meine bestrenom- I

mierten Fabrikate m I
Holzronleanx und Jalousien I

aufgenommen. vydlz I

BBATJNAU, B O H M E N ^ ^ |

,„„ i - T Y l l l * tf*f*ltf wenn jede

HJUsVvfe^ Z ̂ mfWV^Kfffitiwh Schachtel
• • f l s M ^ M M M I I W\ ir M *£\ I ITi'fcSfg und jedes Pulver A. Molls
^JJJJJJJJJJ^^^^J^^^JjJJl^JJU^J^^Eg Schutzmarke und Unter-

schrift trägt.
Moll's Seidlltz-Pnlver Bind für Magenleidende ein unübertreffliches

Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei Stuhlverstopfung allen drastischen
PurgativB, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — Preis der Orlyinal-
sobaontel K 2a— 0 ^ * Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. *^B|

r g W V H n p p p n r « r ; 7"~] ^nr echt, wenn Jede

J j T L U I t A J j W ^ y M j B M l t W U i n U.W^t "L- • j A. Moll*« Schutzmarke trägt und
'*^M^SSSBBBSBSSBBSWSsl ' mit Bleiplombe verschlossen i»t.

Molls Franzbranntwein nnd Sals ist ein nament- MDLL«
lieh als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen r. jgM F̂iwiSürw«»
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes n ^BP^-J"*
Volksmittel von mußkel-u. nervenkräftigender Wirkung. M ^ £ > J ß Ö X .

Preis der plomb. Original-Flasohe K 2.— H / >lp»
Hauptversand dnreh Apotheker A. Moll k. u. k. L^> /^/£j~~£

Hoflieferant, Wien 1., Tuchlauben 9 ~*y*C&Mt$KsSk
In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich *g3r^~~. ffBaflflP-
166—103 A. Moll's Präparate. 5212 |T% " X j B ^ l "

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. ' Wk U I

PürstL Auersperg'sches T ü ^ ü l - • l # •

T ^ ^ « . Toplilz in Kram.
Tnterkralner Bahnstation Strasoba-TöpUtz. Akratotherme von 38° C, über
0.000 Hektoliter radioakt. Thermalwasser täglich, große Bassins, Separatbäder, Moor-
läder, Elektrotherapie, Massage, komfortabel eingerichtete Zimmer, vorzügliche Restau-
ation. — Indikationen: Rheuma, Oloht, Neuralgien (Isobias), Nenrastbenle,

Hysterie, F r a u e n k r a n k h e i t e n eto. Prospekte durch die Badedirektion.
0 ^ Saison vom 1. Mal bis 1. Oktober. ~^s$ 1013 8 - 6

j j Zttr€insic5ezeitl P
| Anna Dorn's |

k Einsiedekunst 4
| Vollständige Anleitung, alie Gattungen Dunstobst, I
I Marmeladen und Säfte zu bereiten, frisches Obst
I :: und Gemüse zu trocknen und aufzubewahren ::

I Preis: 80 h, mit Postzusendung 90 h.

I I 9tt*flf6 ]68812~6

I Henriette Davidis
I I das Einmachen und
I I Trocknen der Früchte
I I Preis: 40 h, mit Postzusendung 50 h.

I I Vorrätig in der I

I I Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung I

I W ^ 'Q- v. Kleinmayr & Fed. Bamberg : : ^
I Xfc Laibach, Kongreßplatz Nr 2. 9flK

WFmmmmmmmm^mm"•^B^S-BSH—SÄ-B-SSi-f^

iScHlNAj WEIN Bmäf^TTk
• • \r\ laibach W^B^^^^^^^
w B Vrtft\g\ Wu'iBnrve.ntrNrjftt H v bet ähnlichen
l ^ vinA &cV\>wa&\\« VerninMv^S/ ^g/ng„ selten If

Eisenwein
1 Flasobe 2 Kronen. 490 #

Reis.
Mehrere Waggons Voll-Reis sofort
lieferbar franko Buchs abzugeben.

Mehrere Waggons 1749

kondensierte Schweizer-Miich
per September lieferbar franko

Buchs. Zu erfragen

S. Lieblich, Straßburg i. Eis.
Für alleinstehende Dame

wird ein 1752

sclilLZiir
eventuell mit Kost

in der Stadt gesucht.
Anträge unter „Zimmer In Laibaob"

an die Administration dieser Zeitung.

Zwei Zimmer
(4 Betten) samt Küche, komplett einge-

richtet 1751

gesucht Nähe Tabor.
Offorte : Mtiok, Tabor 5.

Damenrad
(Freilauf) in gutem Zustande

zu kaufen gesucht.
Anträge: Laibaob, Pöstfaob 14.

1756

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorepesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 4 - monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlohen effektuiert raBch, reell und
billig Sigxnund So hilling or, Bank- und
LBkompte - Bureau in Preßburg, Kosiuth

LajOBplatz 29. (Retourmarke erbeten.)
1757 10 — 1

Schöne ™ 2-1

Wohnung
beBtehend aus vier Zimmern, Badezimmer
nebst geräumigen Nebenräumon, ist mit

August, eventuell September

Z"U. vorraieten.
Anzufragen: Knafflgasse 5.

Stutzflügel oder Pianino
(überspielt) sowie ein

Sportkinderwagerl
werden zu kaufen gesucht.

Antrage an die Administration dieser
Z e i t u " 8 - 1767 3 - 1

Bei Hagen- nnd Darmkatarrb
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen beBtouB empfohler
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kleiw
mayi & Fed. Bamberg in Laibach

D r u c k u n d « e r l a g v o n J g . v . « l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


